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Nachwuchsforum Provenienzforschung 2025  
 
In Kooperation mit dem Kunsthaus Zürich 
 
 
In den letzten Jahren hat sich in der Schweiz ein dynamisches Forschungsfeld entwickelt, das 
sich mit der Geschichte von Objekten auseinandersetzt, die während der NS-Zeit verlagert 
wurden oder im Kontext der Kolonialzeit in Schweizer Sammlungen gelangten. Im Rahmen der 
am Kunsthistorischen Institut der Universität Zürich neu eingerichteten Position des Lecturer-
Research wird 2025 erstmalig das Nachwuchsforum Provenienzforschung in Kooperation mit 
dem Kunsthaus Zürich veranstaltet. Es versteht sich explizit als universitäts-, instituts-, und 
lehrstuhlübergreifende Plattform zur Vernetzung von Promovierenden und fortgeschrittenen 
Masterstudierenden, die zu Themen der Provenienzforschung in oder über die Schweiz arbeiten. 
Das Kolloquium soll einen Raum bieten, um aktuelle Forschung zu diskutieren und sich sowohl 
über spezifische inhaltliche als auch allgemeine methodische Fragestellungen auszutauschen. 
Die dem Nachwuchsforum zugrundeliegende Definition der Provenienzforschung wird dabei 
bewusst weit gefasst. Neben Forschungsarbeiten zum NS- und Kolonialkontext schließt das 
Programm deshalb ebenso Beiträge mit ein, die sich aus anderen Perspektiven mit der 
Geschichte, der Translokation oder dem Sammeln von Kunstwerken und Kulturgütern 
auseinandersetzen und deren Bedeutungs-, Funktions- oder Präsentationswandel in ihrem 
jeweiligen historischen Kontext thematisieren. 

 
Programm 
 
Montag, 22. September 2025  
 
Gartenpavillon Stockargut, KUM-E-02, Künstlergasse 15a, 8001 Zürich 
 
 
12:00 Uhr Prof. Dr. Bärbel Küster – Grußwort 
 
  Dr. des. Mattes Lammert – Einführung 
 
12:15 Uhr Simone-Tamara Nold – Fremdbesitz im Museum. Deposita aus Privatbesitz 
  im Kunsthaus Zürich und im Kunstmuseum Luzern, 1920er bis 1940er  
 
13:00 Uhr  Madeleine Schneider – Knotenpunkt. Die Rolle der Schweiz für den Kunst- 
  und Kulturguttransfer aus dem faschistischen Italien (1936–1945) 
 
13:45 Uhr  Kaffeepause 
 
14:15 Uhr  Laura Hutter – Dis:connected. Provenienzforschung an Objekten aus  
  Ozeanien in Schweizer Museen  
 
15:00 Uhr Sarah Csernay – „Afrikanische Tierbilder“. Koloniale Kontexte der Berner 
  Dioramen 
 
15:45 Uhr  Kaffeepause 



 
16:15 Uhr Moe Omiya – Palimpsest Colonies. Artists and architects  in Tsingtao and the 
  South Seas during the consecutive occupations by Germany and Japan  
 
17:00  Jonas Lendenmann – Harald Szeemanns Archiv zu Monte Verità. Zwischen 
  Ascona, Bellinzona und Los Angeles  
 
18:15  Dr. Joachim Sieber – Abendvortrag „Chancen und Herausforderung der 
  Provenienzforschung im Museum“  
 
  Hörsaal RAA-G-15, Rämistrasse 59, 8001 Zürich 
 
20:00 Uhr  Abendessen im Restaurant Santa Lucia Teatro, Rämistrasse 32, 8001 Zürich 

 
 
 
Dienstag, 23. September 2025  
 
Senatszimmer, KOL-E-13 EV, Rämistrasse 71, 8006 Zürich 
 
 
09:00 Uhr  Marie-Christine Iacopetta – Provenienzangaben als Spiegel einer  
  Kunstmarktstrategie. Der Händler Jos Hessel (1859–1942) und die  
  Schweiz  
  
09:45 Uhr  Anna Haesen – Die Rolle Georges Frédéric Kellers (1899–1981) im  
  transatlantischen Kunsthandel des 20. Jahrhunderts  
 
10:30 Uhr Kaffeepause 
 
11:00 Uhr  Sina Knopf – Die Verortung des deutschen Kunsthändlers Hans Wendland 
  (1880–1972) im Geflecht des NS-Kunsthandels 
 
12:00 Uhr Mittagessen im Restaurant Polyterrasse 
 
13:00 Uhr  Giulia Bernardi – Kontinuität der Enteignung. Die «Sultane» in der Sammlung 
  Bührle 
 
13:45 Uhr Claire Schürrman – Kuratorische Strategien im Umgang mit NS-  
  verfolgungsbedingt entzogenem Kulturgut. Die Sammlung Emil  
  Bührle am Kunsthaus Zürich  
 
15:00 Uhr Dr. Joachim Sieber – Führung durch die Ausstellung „Sammlung Bührle. 
  Kunst, Kontext, Krieg und Konflikt“ im Kunsthaus Zürich 
 
  Kunsthaus Zürich, Chipperfield-Bau, Heimplatz 5, 8001 Zürich 
 
16:30 Uhr  Abschlussdiskussion im Kunsthaus Zürich 

 



 
TeilnehmerInnen 
 
 
Giulia Bernardi ist freie Journalistin und Redaktorin. Sie hat Kunstgeschichte und Gender 
Studies an der Universität Zürich und Basel studiert. Im Rahmen ihrer Masterarbeit hat sie die 
Provenienz des Bildes «La Sultane» aus der Sammlung Bührle und die Biografie seiner vormaligen 
Eigentümer:innen Max und Johanna, Alfred und Gerta Silberberg rekonstruiert und hierzu auch 
der Wochenzeitung WOZ publiziert. Diese Recherchen sollen nun als Ausgangspunkt für ein 
darauf aufbauendes Dissertationsprojekt dienen. 
 
Sarah Csernay studierte Kunstgeschichte mit Schwerpunkt Museologie an den Universitäten 
Zürich und Bern. Sie ist verantwortlich für den Bereich Provenienzforschung am Nordamerika 
Native Museum in Zürich und am Naturhistorischen Museum Winterthur. Im Rahmen ihrer 
Doktorarbeit beschäftigt sie sich mit den „Tieren Afrikas“, einer Dauerausstellung in Form von 
Dioramen im Naturhistorischen Museum Bern 
 
Anna Haesen studierte Altertumswissenschaften an den Universitäten Aberdeen und Basel, 
bevor sie 2022 den Master Cultural Heritage und Kulturgüterschutz an der Ruprecht-Karls-
Universität Heidelberg absolvierte. Es folgten Tätigkeiten bei der Anlaufstelle Raubkunst des 
Bundesamts für Kultur in Bern und beim Auktionshaus Koller in Zürich, wo sie u. a. an 
Provenienzabklärungen beteiligt war. Seit Oktober 2024 ist sie wissenschaftliche Assistentin in 
der Provenienzforschung des Kunstmuseum Bern. 
 
Laura Hutter ist Kunsthistorikerin mit Schwerpunkt Provenienzforschung, 
Sammlungsgeschichte und koloniale Translokationen. Während ihres Masters arbeitete sie als 
Hilfsassistentin an der Universität Bern und in der Provenienzforschung am Kunstmuseum Bern. 
Derzeit ist sie Hochschulpraktikantin beim Bundesamt für Kultur, Fachstelle Raubkunst und 
Provenienzforschung und kuratiert eine Ausstellung für die ART-Nachlassstiftung im Kunstraum 
Bümpliz. 
 
Marie-Christine Iacopetta ist Doktorandin der Kunstgeschichte an der Universität Zürich mit 
Forschungsschwerpunkten auf der Kunstmarktgeschichte und der Provenienzrecherche. In ihrer 
Dissertation untersucht sie die Marktstrategien des Pariser Händlers Jos Hessel (1859–1942). Ihr 
Masterstudium schloss sie mit einer Arbeit zur Rezeption Edouard Vuillards in der Schweiz ab. 
Zuvor studierte sie an der École du Louvre, am Sotheby’s Institute und war auf dem 
internationalen Kunstmarkt tätig. 
 
Sina Knopf studierte Kunst- und Kulturgeschichte in Augsburg, Stockholm und Berlin. Seit 2021 
ist sie Doktorandin am Kunsthistorischen Institut der Universität Zürich, wo sie zu Hans 
Wendland und seiner Rolle im europäischen Kunstmarkt des 20. Jahrhunderts forscht. Von 2022 
bis 2025 war sie als Doktorandin und wissenschaftliche Mitarbeiterin im SNF-Projekt „Akteure 
und Akteurinnen des Schweizer Kunsthandels“ am Schweizerischen Institut für 
Kunstwissenschaft (SIK-ISEA) in Zürich tätig. 
 
Jonas Lendenmann ist Kurator und Kunstvermittler. Aktuell arbeitet er einerseits als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Museum Rietberg in Zürich, gleichzeitig forscht er im Tessin zu 
Harald Szeemanns Archiv und Monte Verità. Er ist Mitglied des Organisationskommittees des 
Swiss Open Cultural Data Hackathon GLAMhack. Zuvor war er als Theaterproduzent und 
Eventmanager tätig. An der Zürcher Hochschule der Künste studierte er Fine Arts (BA) und Art 
Education (MA). 



 
Simone-Tamara Nold studierte Kunstgeschichte und Kulturanalyse an der Universität Zürich 
und doktoriert seit 2022. Seit 2024 ist sie als selbstständige Kunsthistorikerin tätig, davor u. a. als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin und Doktorandin am Schweizerischen Institut für 
Kunstwissenschaft sowie in Provenienzforschungsprojekten am Kunsthaus Zürich und am 
Museum zu Allerheiligen. Sie ist Vorstandsmitglied des Schweizerischen Arbeitskreises 
Provenienzforschung und Mitglied der Empfehlenden Kommission Provenienzforschung am 
Kunstmuseum Luzern. 
 
Moe Omiya ist Wissenschaftliche Assistentin und Doktorandin am Lehrstuhl Global History des 
Historischen Seminars der Universität Zürich. Nach einem Studium der Kulturwissenschaft, 
Architekturtheorie und Germanistik an der Universität Tokio und Architektur an der Bauhaus-
Universität Weimar, erwarb sie ihren Masterabschluss in Kunstgeschichte und Visuelle Kulturen 
an der Universität Oxford. Ihre aktuelle Forschung untersucht die deutsch-japanischen Kolonien 
Tsingtao und Mikronesien aus der Perspektive von Künstlern und Architekten. 
 
Madeleine Schneider studierte Kunstgeschichte und Geschichte in Berlin und Rom. Ihr Studium 
schloss sie 2021 an der Freien Universität Berlin (FU) mit einer Arbeit zum Münchner 
Kunsthändler Hugo Helbing ab. Nach ihrer Tätigkeit als wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Kunsthistorischen Institut der FU (2021–2022), ist sie derzeit Stipendiatin der Studienstiftung des 
deutschen Volkes mit einem Dissertationsvorhaben an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München.  
 
Claire Schürmann studierte Kunstgeschichte am Institut d’Études Supérieures des Arts in Paris 
und sammelte Berufserfahrung im Kunst- und Kulturbereich. Sie war u. a. an der Produktion 
internationaler Ausstellungsprojekte und Ausschreibungen im Museumsfeld beteiligt. Von 2022 
bis 2024 absolvierte sie den /ecm Masterlehrgang für Ausstellungstheorie und -praxis an der 
Universität für Angewandte Kunst in Wien. In ihrer Masterthesis setzt sie sich mit der 
Neupräsentation der Sammlung Emil Bührle am Kunsthaus Zürich auseinander. 

 
 
Abendvortag 
 
Joachim Sieber studierte Kunstgeschichte, Politikwissenschaft und Soziologie in Zürich und 
Paris. Seit 2015 ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter am Kunsthaus Zürich. Sieber verantwortet 
seit 2017 die Provenienzforschung in der Grafischen Sammlung, ab 2019 auch die der Sammlung 
Gemälde und Skulpturen und seit 2024 ist er Leiter der neuen Abteilung Provenienzforschung am 
Kunsthaus Zürich. Er zählt zu den Gründungsmitgliedern des Schweizerischen Arbeitskreis 
Provenienzforschung, dessen Vorstand er präsidiert. 
 
 
 
 
 
Die Veranstaltung wird ermöglicht durch die großzügige Unterstützung  des UZH-Alumni-Fonds. 
 

 


